
Dokumentation zum Energieausweis  

Ausfüllanleitung und Definition  

Energieausweise nach den gesetzlichen Anforderungen enthalten die wichtigsten Informationen über die 

Gesamtenergieeffizienz von Gebäuden. Für die Berechnung der Ergebnisse  muss der Aussteller eine Fülle 

an Daten über das Gebäude aufnehmen und in seine Software eingeben. Diese Daten werden nicht im 

Energieausweis dokumentiert, sind für den Gebäudeeigentümer jedoch sehr wertvoll.  

Die dena hat deshalb Zusatzseiten zum Energieausweis entwickelt, die die wichtigsten Daten enthalten , 

die dem Energieausweis zugrunde gelegt werden. Zusätzlich bekommt der Gebäudeeigentümer eine 

qualitative Bewertung einzelner Gebäudekategorien durch eine leicht verständliche Farbkodierung. 

Jedem Energieausweise mit dena-Gütesiegel ist diese Zusatzdokumentation  beizufügen. Die Daten 

werden sowohl dem Gebäudeeigentümer übergeben, als auch anonymisiert  1 an die dena-Datenbank 

übermittelt.   

In dieser Ausfüllanleitung wird beschrieben, wie die Formulare im Einzelnen auszu füllen sind und wie die 

Farbkodierung der Bewertungsfelder definiert ist.  

 

1. Ziele der Datendokumentation zum Energieausweis  

Mit der Zusatzdokumentation zum Energieausweis sollen folgende Ziele erreicht werden:  

 

Zielgruppe Gebäudeeigentümer / Miet- und Kaufinteressenten (Seite 1-3 der Dokumentation, siehe Anhang): 

Transparenz   

Leicht verständliche Übersicht über die Qualität der einze lnen Elemente des Gebäudes. Leichte 

Nachvollziehbarkeit der Modernisierungsempfehlungen.  

Nachfragen  

Anhand der Datenblätter er hält der Gebäudeeigentümer die Chance, Fragen zu stellen. Für ihn 

unplausibel erscheinende Werte können vom Aussteller erläutert werden.  

Vertrauen  

Der Gebäudeeigentümer kann durch die transparente Darstellung die Angaben im Energieausweis besser 

nachvollz iehen und auf die Ergebnisse eher vertrauen. Ein höheres Vertrauen in die Ergebnisse des 

Energieausweises führt eher zu einer Umsetzung der  Modernisierungsempfehlungen.  

 

Zielgruppe Fachmann / Aussteller von Energieausweisen (Seite 4 der Dokumentation, siehe Anhang):  

Kundenberatung  

Der Aussteller kann anhand der Dokumentation den Zustand des Gebäudes und die Ergebnisse des 

Energieausweises erläutern sowie den Kunden besser hinsichtlich zu empfehlender Modernisierungen 

beraten.  

                                                                                 

1 Es wird bei der Übermittlung an die dena aus datenschutzrechtlichen Gründen lediglich die Postleitzahl des Gebäudestandortes 

übertragen. Weitere Angaben zum Standort oder zum Eigentümer werden nicht übergeben. 



Qualitätssicherung  

Auf Basis der Angaben in den Dokumentationsseiten können die Ergebnisse des Energieausweises auf 

Plausibilität geprüft werden, die Daten können für eine weitergehende Energieberatung und Planung 

zugrunde gelegt werden oder sie können für eine erneute Berechnung des Energieausweises nach Ablauf 

der Gültigkeit herangezogen werden.  

Zusatzleistung ohne Zusatzaufwand  

Der Aussteller bekommt ein Instrument zur Dokumentation der Ergebnisse des Energieausweises an die 

Hand, das für ihn keinen wesentlichen Mehraufwand bedeu ten soll.  Ziel ist die automatische Übergabe 

der Daten aus der Berechnungssoftware.  

 

2. Aufbau der Datendokumentation zum Energieausweis  

Die Zusatzdokumentation besteht aus vier Seiten. Die Inhalte der ersten drei Seiten richten sich 

hauptsächlich an den Gebäudeeigentümer. Auf diesen Seiten werden die Elemente des Gebäudes 

zusammengefasst und übersichtlich  - für den Laien leicht nachvollziehbar  - abgebildet.  Seite eins stellt das 

Gebäude in seinem aktuellen Zustand dar, auf den Seiten zwei und drei werden die beiden Varianten für 

Modernisierungsempfehlungen abgebildet. Auf der vierten Seite sind alle wesentlichen Daten für den 

Fachmann zusammengestellt.  

In der Datendokumentation werden Bewertungen anhand farbiger Bewertungsfelder in den Farben rot, 

gelb und grün vorgenommen. Diese Bewertungen sollen dem Laien eine Hilfestellung bei der Beurteilung 

des energetischen Standards der einzelnen Gebäudekategorien geben. Selbstverständlich kann eine solch 

stark vereinfachte Darstellung nicht alle Besonderheiten ein es Gebäudes wiedergeben und detailliert 

bewerten. Sie kann aber dem Eigentümer erste Anhaltspunkte geben, an welchen Stellen aus 

energetischer Sicht dringender Handlungsbedarf besteht. Die Bewertungsfarben haben folgende 

Bedeutung:  

 

 Der Gebäudeteil ist aus energetischer Sicht deutlich besser als der Gebäudedurchschnitt. Es 

besteht in der Regel kein Sanierungsbedarf. 

 Der Gebäudeteil oder Teile davon sind aus energetischer Sicht nicht optimal. Es wird empfohlen, 

Maßnahmen zur Verbesserung der Energieeffizienz und deren Einsparpotenzial prüfen zu lassen. 

 Der Gebäudeteil entspricht aus energetischer Sicht offensichtlich nicht dem Stand der Technik. Es 

besteht dringender Handlungsbedarf, da wirtschaftlich zu erschließende Einsparpotenziale sehr 

wahrschein lich sind.  

 



 

3. Seite eins á Daten der Gebäudeaufnahme  

3.1 Gebäudehülle  

 

 Abb. 1: Beispiel der Datenaufnahme Gebäudehülle  

Für eine übersichtliche Darstellung werden die Bauteile der Gebäudehülle in vier Kategorien 

zusammengefasst. Dabei werden Kategorien gebildet für Wärmeverluste nach oben, nach unten, zur Seite 

und über transparente Bauteile.  Für jede Kategorie werden Angaben gemacht zur Fläche, zum mittleren 

U-Wert und zu den Anteilen der Energieverluste an den Gesamtenergieverlusten der Gebäudehülle.  

Im Einzelnen werden folgende Elemente des Gebäudes den Gebäudekategorien zugeordnet:  

oberste Geschossdecke / 

Dach 

- Alle Dachflächen abzgl. Fensterflächen und  

- oberste Geschossdecken, 

Ĕ sofern sie Bestandteil der thermischen Hüllfläche sind. 

- Dächer von Dachgauben 

Ĕ Werden Lüftu ngsschächte gemäß Vereinfachung übermessen2 , 

enthält die angegebene Fläche für die oberste Geschossdecke / 

Dach die übermessene Fläche. 

 

Außenwand  - Alle Außenwände abzgl. Fenster- und Türflächen ,  

- Wände zu Erdreich, 

- Wände zu unbeheizten Räumen(z.B. bei teilbeheizten Kellern)  und  

- Flächen von Heizkörpernischen (auch bei vereinfachter 

Aufnahme) ² . 

                                                                                 

2 Vereinfachungen sind entsprechend den Regeln zur Datenaufnahme und Datenverwendung im Wohngebäudebestand, 

veröffentlicht am 30.07.2009 durch das Bundesministerium für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung möglich.  Bei Änderung der 

Bekanntmachung ist die jeweils gültige Fassung anzuwenden.  



Ĕ Werden Vor - und Rücksprünge in der Fassade bis zu 0,5 m 

übermessen ²,  sind diese Flächen nicht in der Zusammenstellung 

berücksichtigt.   

Fenster / Türen - Alle Fenster und Türen zu Außenluft und unbeheizten Räumen . 

- Flächen von Rollladenkästen (auch bei vereinfachter Aufnahme) . 

Ĕ Werden Dachgauben vereinfacht aufgenommen und 

übermessen ² ,  wird die Fensterfläche der Gauben nicht detailliert 

aufgenommen und ist entsprechend  nicht Bestandteil dieser 

Kategorie.   

Ĕ Findet eine vereinfachte Aufnahme der Vor - und Rücksprünge der 

Fassade statt, müssen die Fensterbänder aufgemessen werden. ²  

Bodenplatte / Kellerdecke - Bodenplatten  

- Kellerdecken  

- Fußböden gegen Außenluft (z.B. über Durchfahrten)  

Ĕ Wird der innenliegende Kellerabgang gemäß Vereinfachung 

übermessen ² , enthält die angegebene Fläche für die Kellerdecke 

die übermessene Fläche. 

Ĕ Bei der vereinfachten Aufnahme ²  von Lüftungsschächten, 

können diese übermessen werden und werden der entsprechenden 

Grundfläche zugeordnet.  

 

3.3.1 mittlere r U-Wert  

Der mittlere U -Wert fasst die U-Werte aller Bauteile anteilig gewichtet zusammen. Der Wert wird wie 

folgt berechnet:  

  Ì (7i * Ui * Fxi ) Bauteilgruppe =  HT (Bauteilgruppe) 

 Ø U-Wert  Bauteilgruppe  =  HT  (Bauteilgruppe)  / Ì7 (Bauteilgruppe)  

Wärmebrücken werden nicht bei den U -Werten der Bauteilgruppen berücksichtigt. Diese werden in der 

Regel bei der Ermittlung des Energieausweises pauschal angenommen.  

 

3.3.2 Anteil der Energieverluste der Gebä udehülle  

Die Summe der Energieverluste der Bauteilgruppen ergibt 100%. Wärmebrücken werden nicht in den 

anteiligen Energieverlusten der Bauteilgruppen berücksichtigt. Die Summe der Energieverluste 

entspricht daher nicht den gesamten Transmissionswärmeverlu sten (QT). 

Der Anteil der Verluste wird wi e folgt berechnet:  

A Bauteilgruppe  *  Ø  U Bauteilgruppe  = Ev Bauteilgruppe  [ W/K]  

Ev Bauteilgruppe  [ W/K]  / Ì  ;l Bauteilgruppen  [W/K]  * 100  = Anteil Energieverlust an den Gesamtverlusten [%] 



Die dena bietet ein Excel-basiertes Rechentool als Arbeitshilfe zur Ermittlung des mittleren U -Wertes und 

der Anteile der Energieverluste auf der Internetseite an (www.de na-energieausweis.de/guetesiegel).  

 

3.3.3 Bewertung der energetischen Qualität der Bauteilkategorien  

Die Bewertung der Bauteilkategorien  für die Gebäudehülle wird anhand des mittleren U -Wertes 

vorgenommen. Einzelne Teilflächen können durch die zusammenfassende Darstellung von der 

Gesamtbewertung abweichen.  

Die Grenzen von grün nach gelb und von gelb nach rot beziehen sich auf die Standards, die durch die 

Wärmeschutzverordnung 95 und die EnEV 2009 festgelegt sind. Bauteile, die mindestens der 

Referenzgebäudeausführung nach EnEV 2009 entsprechen, befinden sich auf dieser Grundlage im 

grünen Bereich. Bauteile, die nicht mind estens die Anforderungen nach WSchVO 95 bei erstmaligem 

Einbau, Ersatz oder Erneuerung  erfüllen, werden rot gekennzeichnet. Im Einzelnen werden folgende 

Grenzen definiert:  

 

 Bewertungsgrenzen für  

U-Werte  [W/m²K]  

Erläuterung  

oberste Geschossdecke / Dach  Steildächer mit Zwischensparrendämmung (mind. 12 cm) befinden sich 

in der Regel im gelben Bereich. Dachschrägen mit zusätzlicher 

Dämmung auf oder unter den Sparren mit einer Mindestdämmstärke 

von insgesamt  

20 cm werden in der Regel grün bewertet.  

Oberste Geschossdecken mit einer Dämmung von 8 á 10 cm sind im 

Durchschnitt im gelben Bereich eingeordnet. Ab einer Dämmung von 

mind. 16 cm werden diese Bauteile in der Regel mit grün bewertet.  

 Å K È 0,20 

 Å U > 0,20 á 0,40   

 Å U > 0,40 

Außenwand [W/m²K] Durchschnittlich befinden sich massive Außenwände mit 

Standardbausteinen ab einer Dämmstärke von 14 cm im grünen Bereich. 

Außenwände mit einer Dämmstärke zwischen 4 cm und 12 cm befinden 

sich in der Regel im gelben Bereich.  Außenwände im roten Bereich sind 

in der Regel nicht gedämmt.  

 Å U È 0,24 

 Å U > 0,24 á 0,75 

 Å U > 0,75 

Fenster / Türen [W/m²K] Wärmeschutz verglasungen mit Edelgasfüllung und thermisch 

getrennten Abstandshalt ern sowie optimierten Rahmen werden grün 

bewertet. Fenster, die gemäß WSchVO 95 eingebaut worden sind, 

werden im gelben Bereich eingeordnet. Alle älteren Fenster befinden 

sich in der Regel im roten Bereich.  

 Å K È 1,3 

 Å U > 1,3 á 1,8 

 Å U > 1,8 

Bodenplatte / Kellerdecke [W/m²K] Ab einer Dämmdicke von mind. 12 cm werden Kellerdecken oder 

Bodenplatten im Allgemeinen  mit grün bewertet. Mit Dämmdicken 

zwischen 7 und 12 cm liegen diese Bauteile in der Regel im gelben 

Bereich.  

 Å K È 0,30 

 Å U > 0,30 á 0,50 

 Å U > 0,50 



Welche Dämmstärke tatsächlich zur Einordnung in eine der drei Kategorien erforder lich ist, hängt von 

der vorhandenen Konstruktion  der Bauteile und der Qualität der Wärmedämmung ab . Oben genannte 

Dämmdicken beziehen sich auf Wärmeleitgruppen von durchschnittlich WLG 035 á 040. Im Einzelfall 

können die erforderlichen Dämmdicken von den oben angegebenen Werten  abweichen. Entscheidend 

für die Einordnung ist der jeweils tatsächlich ermittelte U -Wert.  

Einzelne Bauteile einer Kategorie können vom  angegebenen durchschnittlichen U -Wert erheblich 

abweichen und würden bei einer Einzelbetrachtung unter Umständen anders bewertet werden. Vor der 

Umsetzung einer Modernisierung ist deshalb eine weitergehende Beratung und detaillierte Betrach tung 

der Einzelbauteile mit Wirtschaftlichkeitsberechnung zu empfehlen.  

 

3.2 Anlagentechnik  

 

 Abb.2: Bespiel Datenaufnahme Anlagentechnik  

Für die Anlagentechnik werden die Heizungsanlage und der Warmwassererzeuger angegeben. Befinden 

sich mehrere Anlagen im Gebäude, so sind die Daten für den Erzeuger anzugeben, der den höchsten 

Deckungsanteil am Heizwärmebedarf hat. Bei mehreren dezentralen Heizungsanlagen mit gleichem 

Deckungsanteil (z.B. in einem Mehrfamilienhaus mit Etagenheizungen) ist ein rep räsentatives Gerät 

darzustellen . Erfolgt die Warmwasserbereitung zentral über die Heizungsanlage, so wird dies 

entsprechend gekennzeichnet .  

Angaben bei Kesseln, (Einzel -)Öfen und Elektroheizungen :  

- Baujahr des Erzeugers: Ist das Baujahr nicht bekannt, kann es geschätzt werden. Wurde der Brenner 

der Heizung nachträglich erneuert, ist das Baujahr des Brenners maßgeblich. Die Angabe des 

Baujahres besteht aus einer 4-stelligen Ziffer.  

- Haupterzeuger: Angabe  des Wärmeerzeugers laut Liste (siehe unten ) 

- Energieträger : Angabe laut Liste (siehe unten) 

- Leistung des Kessels in kW  

 

Angabe bei Nah -/ Fernwärmeanschluss : Nah- / Fernwärme bezieht sich auf die Wärmeerzeugung  

außerhalb des Gebäudes. Im Formular wird nur angegeben, dass das Gebäude an Nah-/Fernwärme 

angeschlossen ist. Die Angaben zu Baujahr und Leistung bleiben leer. 



Ist eine Wärmepumpe  eingebaut, werden alle Angaben gemacht, die auch für eine n Kessel gemacht 

werden.  

Ist eine thermische Solaranlage im Gebäude vorhanden, werden  hierzu folgende Angaben eingetragen  

(Photovoltaikanlagen werden nicht berücksichtigt) : 

- Kollektorfläche:  gesamte Bruttokollektorfläche  

-  Anwendungsart : Warmwasserunterstützung und / oder Heizungsunterstützung  

Bei Vorhandensein einer Lüftungsanlage  wird angegeben, ob es sich um eine zentrale Anlage handelt 

und ob Wärme aus der Abluft rückgewonnen wird.  Abluftventilatoren in Bädern und Küchen gelten nicht 

als Lüftungsanlage. 

Vordefinierte Werte  

Für Energieträger und Erzeuger werden eindeutige Werte vordefiniert. Die Werte wurden in Anlehnung 

an das EU-Proj[aj ð:7J7C?D;ã ][m ^bj, c_j Z[c [_d_][ Ie\jmWh[^[hij[bb[h X[h[_ji WhX[_j[d. Pkh 

Information sind die DATAMINE-Bezeichnungen in folgender Tabelle zusätzlich zu den Bezeichnungen 

der dena mit angegeben.  

 

Energieträger 

dena-Kurzbezeichnung  Erläuterungen  DATAMINE 

Erdgas Erdgas, Typ nicht bekannt gas 

Erdgas E Erdgas E (frühere Bezeichnung Erdgas H) gas_E 

Erdgas LL Erdgas LL (frühere Bezeichnung Erdgas L) gas_LL 

Flüssiggas  liquid_gas 

Heizöl  oil 

Kohle Kohle, Typ nicht bekannt coal 

Steinkohle Steinkohle coal_hard 

Braunkohle Braunkohle coal_lignite  

Biomasse  bio 

Scheitholz  bio_fw 

Holz-Pellets  bio_wp 

Holzhackschnitzel  bio_wc 

Sonstige Biomasse Biomasse, andere als Scheitholz oder Holz-Pellets bio_other  

Strom Strom, auch Strom aus Erneuerbaren Energien el 

Nah-/Fernwärme  dh 

Sonstige andere als die bisher genannten other  



Nicht vorhanden 

kein Energieträger vorhanden oder kein handelbarer 

Energieträger (z.B. im Gebäude erzeugte solare Wärme) - 

 

Erzeuger Heizung 

dena-Kurzbezeichnung  Erläuterungen  DATAMINE 

Sonstige Kessel 

Kesseltypen, die nicht unter die folgenden drei 

Kesselbezeichnungen fallen b_nc 

Standardkessel  b_nc_ct 

Niedertemperatur -Kessel  b_nc_lt 

Brennwert-Kessel  b_c 

Nah-/Fernwärme 

Anschluss an Nah- und Fernwärmenetze, auf deren 

Steuerung der Eigentümer keinen Einfluss hat dh 

Elektro-Speicher, zentral  el_d 

Elektro-Speicher, dezentral 

dezentrale Elektro-Speichergeräte, Elektro-

Nachtspeichergeräte el_d 

El.-Direkthzg. / 

Durchlauferh. 

Elektro-Direktheizgerät bei Heizsystemen Elektro-

Durchlauferhitzer bei Warmwassererwärmung el_d 

Sonstige Wärmepumpen 

Wärmepumpen, die nicht unter die folgenden 

Bezeichnungen fallen hp 

Wärmepumpe Außenluft  hp_air 

Wärmepumpe Erdreich  hp_soil 

Wärmepumpe Abluft  hp_exair 

Wärmepumpe Grundwasser  hp_water 

Wärmepumpe, mehrere Kombination mehrerer verschiedener Wärmepumpen hp_other 

Einzelofen, ölbefeuert Ölbefeuerter Einzelofen mit Verdampfungsbrenner stove 

Einzelofen, Steinkohle  stove 

Einzelofen, Holz  stove 

Einzelofen/Durchlauferh., 

Gas Gasraumheizer  stove 

Kraft-Wärme-Kopplung 

Kraft-Wärme-Kopplung (vom Eigentümer verwaltetes 

BHKW) chp 

Solarthermische Anlage thermische Solaranlage solar 

Dampferzeuger  steam 



Sonstige Sonstige Beheizungen other  

 

Erzeuger Warmwasser 

dena-Kurzbezeichnung  Erläuterungen  DATAMINE 

Mit Heizung kombiniert   

Sonstige Kessel 

Kesseltypen, die nicht unter die folgenden drei 

Kesselbezeichnungen fallen b_nc 

Standardkessel  b_nc_ct 

Niedertemperatur -Kessel  b_nc_lt 

Brennwert-Kessel  b_c 

Nah-/Fernwärme 

Anschluss an Nah- und Fernwärmenetze, auf deren 

Steuerung der Eigentümer keinen Einfluss hat dh 

Elektro-Speicher, zentral  el_d 

Elektro-Speicher, dezentral 

dezentrale Elektro-Speichergeräte zur 

Warmwassererwärmung el_d 

El.-Direkthzg./Durchlauferh. Elektro-Durchlauferhitzer el_d 

Sonstige Wärmepumpen 

Wärmepumpen, die nicht unter die folgenden 

Bezeichnungen fallen hp 

Wärmepumpe Außenluft  hp_air 

Wärmepumpe Erdreich  hp_soil 

Wärmepumpe Abluft  hp_exair 

Wärmepumpe Grundwasser hp_water 

Wärmepumpe, mehrere Kombination mehrerer verschiedener Wärmepumpen hp_other 

Einzelofen, ölbefeuert (unüblich zur Warmwassererwärmung, ggf. ausblenden) stove 

Einzelofen, Steinkohle (unüblich zur Warmwassererwärmung, ggf. ausblenden) stove 

Einzelofen, Holz (unüblich zur Warmwassererwärmung, ggf. ausblenden) stove 

Einzelofen/Durchlauferh., 

Gas Gasdurchlauferhitzer stove 

Kraft-Wärme-Kopplung 

Kraft-Wärme-Kopplung (vom Eigentümer verwaltetes 

BHKW) chp 

Solarthermische Anlage thermische Solaranlage zur Warmwassererwärmung solar 

Dampferzeuger  steam 

Sonstige Sonstige Warmwasserbereitungssysteme other  



 

 

3.3.4 Bewertung der Erzeuger  

Die Bewertung der Erzeuger für Heizwärme und Warmwasserbereitung erfolgt auf der Grundlage der 

ermittelten Erzeugeraufwandszahl und des Primärenergiefaktors des eingesetzten Energieträgers wie 

folgt:  

eg,h * fp für Heizwärmeerzeuger  

eg, tw * fp für Warmwassererzeuger  

 

Die Grenzen für die Farbgebung der Bewertungsfelder wurde n auf Grundlage der Pauschalwerte der 

Bekanntmachungen des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwick lung (BMVBS) zur 

Datenaufnahme und Datenverwendung im Wohngebäudebestand festgelegt.  Dabei wurden Gas- /bzw. 

Ölkessel als Referenztechnologie für die Festlegung der farblichen Bewertung herangezogen. 

Brennwertkessel werden grün bewertet , Niedertemperaturke ssel gelb und Standardkessel rot. Die 

Grenzziehung erfolgt auf Basis des Produktes aus Erzeuger-Aufwandszahl und Primärenergiefaktor d es 

Energieträgers. Insofern gehen in die Bewertung die jeweilige Technologie der Anlage und der 

verwendete Energieträger e in.   

 

Folgende Grenzen wurden definiert:  

Bewertung f ür Heizwärmeerzeuger  

Hauptbedingung 

eg,h * fp  È  Ė,ėĕ0 ]hµd 

eg,h * fp< 1,31 : gelb 

eg,h * fp É Ė,ĘĖ0 hej 

 

Nebenbedingungen für die Bewertung von: 

a)  Luftwärmepumpen  

Die Energieeffizienz von Luftwärmepumpen nimmt bei hohen Vorlauftemperaturen erheblich ab, daher 

wird für Gebäude mit Luftwärmepumpe, die weitgehend ungedämmt sind, folgende Nebenbedingung 

eingeführt: Erfüllt das Gebäude nicht mindestens den Wärmedämm standard der II. Wärmschutz -

verordnung  von 1984, kann die Anlagentechnik maximal mit gelb bewertet werden.  

Der Nachweis, ob die Wärmeschutzverordnung 1984 eingehalten ist, erfolgt vereinfacht durch folgende 

Bedingung:   

(AAußenwand*ØUAußenwand+A
Fenster/Türen

*ØUFenster/Türen+0,8*ADach*ØUDach+0,5*ABodenplatte/Kellerdecke * 

ØUBodenplatte/Kellerdecke)/Ì7(Bauteilgruppen) < km,max 

km,max = 0,45 + 0,165 * (A/V) -1  [W/m²K]  



 

b)  Berücksichtigung von Verteilungsverluste n 

Verteilungsverluste werden in den oben benannten Bedingungen nicht berücksichtigt. Da bei zentraler 

Heizwärmeerzeugung erhebliche Energie verluste durch die Verteilung entstehen können , wird folgende 

Nebenbedingung festgelegt:  

Ausgehend von den Pauschalwerten aus den Bekanntmachungen zur Datenaufnahme- und 

verwendung ²  werden Grenzwerte für die Verteilungsverluste definiert, die zu einer Abwe rtung des 

Erzeugers führen. Ab Verteilungsverlusten größer 9,3 kWh/m²a wird der Erzeuger für Heizwärme  

bestenfalls mit gelb bewertet. Dies entspricht einem durchschnittlichen Einfamilienhaus  mit  einem 

Dämmstandard für die Leitungen von  vor 1995 bei einer Heizkreistemperatur von 70/55 °C. Die Verluste 

beziehen sich auf die Gebäudenutzfläche AN.   

 

c)  Berücksichtigung des Alters des Erzeugers 

Sehr alte Heizungsanlagen weisen nicht mehr die Energieeffizienz von neuen Anlagen auf. Die Initiative 

"Kostengünsti g qualitätsbewusst Bauen" des BBR und des IEMB setzt für zentrale Wassererwärmer und 

Heizkessel eine mittlere Lebenserwartung von 20 Jahren an. Daher werden Heizungs- und 

Warmwasserbereitungsanlagen, die älter als 20 Jahre sind, bestenfalls mit gelb bewertet. 

 

Für eine exemplarische Bewertung unterschiedlicher Heizwärmeerzeuger  siehe Anlange 1. 

 

Bewertung für Warmwassererzeuger    

Auch für Warmwassererzeuger werden ausgehend von den Pauschalwerten aus den Bekanntmachungen 

zur Datenaufnahme und áverwendung Gr enzen für die Einordnung in den grünen, gelben und roten 

Bereich definiert. Entsprechend der Einordnung bei Heizwärmeerzeugern beziehen sich die Grenzen auf 

die Referenztechniken für Verbrennungskessel.  

Hauptbedingung 

eg,TW * fp È Ė,ėĜ0 ]hµd 

eg,TW * fp < 1,45: gelb 

eg,TW * fp É Ė,ęĚ0 hej  

 

Nebenbedingung 

Verteilungsverluste werden in den oben benannten Bedingungen nicht berücksichtigt. Da bei zentraler 

Warmwassererzeugung erhebliche Energieverluste durch die Verteilung entstehen können, wird 

folgende Nebenbedingung festgelegt:  

Ausgehend von den Pauschalwerten aus den Bekanntmachungen zur Datenaufnahme- und 

verwendung ² werden Grenzwerte für die Verteilungsverluste definiert, die zu einer Abwertung des 

Erzeugers führen. Ab Verteilung sverlusten größer 16,7 kWh/m²a wird der Erzeuger für 



Warmwasserbereitung  bestenfalls mit gelb bewertet. Dies entspricht einem durchschnittlichen 

Einfamilienhaus  mit einem Dämmstandard der Leitungen von vor 1995 kombiniert mit einem zentralen 

Speicher außerhalb der thermischen Hülle . Die Verluste beziehen sich auf die Gebäudenutzfläche AN.   

 

Für eine exemplarische Bewertung unterschiedlicher Warmwassererzeuger siehe An hang. 

 

 

4. Seiten zwei und drei  á Mode rnisierungsempfehlungen  

Mit den Seiten zwei und drei der Dokumentation zum Energieausweis werden die 

Modernisierungsempfehlungen in zwei Varianten zu Maßnahmenpaketen zusammengestellt. Für die 

einzelnen Bauteilgruppen der Gebäudehülle werden  der vorhandene und der empfohlene mittlere U-

Wert ausgewiesen. Mithi lfe der Gegenüberstellung der farbigen Bewertungsfelder  für das vorhandene 

Gebäude und die vorgeschlagene Modernisierungsvariante  wird schnell nachvollziehbar,  für welche 

Stellen des Gebäudes eine Modernisierung vorgeschlagen wird .  

In den Bauteilgruppen w ird jeweils angegeben, ob eine Sanierung für alle Elemente der Gruppe 

vorgeschlagen wird oder für Teile der Gruppe. Soll zum Beispiel eine Fassade des Gebäudes gedämmt 

werden, eine andere jedoch nicht, wird im Datenblatt angegeben, dass eine Sanierung für diese Gruppe 

teilweise berücksichtigt wird. Im mittleren U -Wert sind die unterschiedlichen Bauteilqualitäten der 

verschiedenen Bauteile berücksichtigt.  

 

 

Abb. 3: Beispiel für Empfehlungen für die Gebäudehülle (links Variante 1, rechts Variante 2) 

 

Abb. 4: Beispiel für Empfehlung für die Anlagentechnik  (links Variante 1, rechts Variante 2) 

 



Werden bei den Heiz- oder Warmwassererzeugern keine Empfehlung zur Sanierung gegeben, wird dies 

entsprechend im Formular vermerkt.  

Werden der Einbau oder die Erneuerung einer thermischen Solaranlage empfohlen, wird dies im 

Dokument angekreuzt. Dazu wird angegeben, wie groß die empfohlene Bruttokollektorfläche ist und ob 

es sich um eine Anlage zur Warmwasser- und/ oder Heizungsunterstü tzung handelt.  

Für die Empfehlung zum Einbau oder der Erneuerung einer Lüftungsanlage können Angaben gemacht 

werden bezüglich der Wärmerückgewinnung und der Einbauart der Anlage (zentral/dezentral).   

 

Darstellung Maßnahmenkombination:  

Am unteren Ende des Formulars wird das berechnete Ergebnis für den Energieausweis nach 

Durchführung der vorgeschlagenen Maßnahmen im Farbverlaufslabel dargestellt. Die Einsparungen im 

Vergleich zum Bestandsgebäude werden für Endenergie- und Primärenergiebedarf angegeben. Im 

Piktogramm  sind die Bauteilelemente in schwarz dargestellt, die in dieser Modernisierungsvariante 

vorgeschlagen worden sind.  

 

 

Abb. 5: Bespiel des berechneten Energiebedarfs im Verlaufslabel (links Maßnahmenvariante 1, rechts Variante 2) 



Anhang 

Exemplari sche Bewertung unterschiedlicher Heizwärme erzeuger  

Folgende Bewertung ergibt sich für die in den Regeln zu Datenaufnahme hinterlegten Erzeuger zur 

Heizwärmeerzeugung exemplarisch bei oben benannten Grenzwerten (ohne Berücksichtigung der 

Nebenbedingung):  
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vom 26.07.07 des Bundesministeriums für Verkehr, Bau und Stadtentwicklung (BMVBS).  


